
Besprechungen
den, wenn nicht das Folgende und Gestapo un: w1e NS die Dinge
Stammıt eiNz1g AR0N sowJetischen ach- auf deutsch alle heißen, die Sösch-

tschenkao’s Kulissen bılden Nachdemrichten hoch un: heilıg Besserung
und Umkehr versprochen ätte. Er uns aber „Kohlenklau“‘ AUS en Ze1-
wolle sSe1inNem Grundsatz, für die Kunst tungsblättern un: Schaufenstern (an-schreiben, endgültig eNtsagen und stelle der mangelnden are ZUr
NUur noch, nach Stalins genialer Prä- Sparsamkeit Volksvermögen auf-
SUunNg, Ingenieur der Seelen“‘ se1n, R1N- gefordert hat und 1in Gestalt des Gas-
z1ig un!: alleın die Interessen der Par- INaNnnNnes die Leitung iıntach TÜC,tei und des Staates verireten Durch WCNN NSC Verbrauch die zulässigeeinen patriotischen Roman ber d1: Norm überschritten hatte se1itdem
Belagerung Leningrads werde sS£E1- können WI1r auch das Plakat über dem
NC  - guten ılien beweisen. Und wirk- Bett Sowjethotel anz würdigen,lıch, bereits ach einem Jahr erschie- das da lautet: „Schlaf schneller, Ge-
1904818 in der Moskauer Zeitschrift Neue L0]  9 deıin Kissen benötigt schon e1N
Welt (Nr /1947) Cue Er anderer b
unte em Namen Sösch chenko

Iso erst 1m Jahre 1946 ist Sösch- Allgemeıin ist sagen, daß jede
der kurzen, oft nur - dreı bis vier Se1-tschenko Sanz verstanden worden, in

Rußland aber auch 1n Deutschland, Ler umfassenden Satıren Söschtschen-
Natıl- Geschichten N1e aktuell kos, die das sowjetische en miI1t

einer natürlıchen Selbstverständ-w1e gerade heute. uch W1r lichkeit wiıderspiegeln, daß 1in  =) 25mu{ißlten uerst Nazıterror un! Kriegs- jahre lang keinen Ansto{fß darannahm , —elend eigenen Leibe verspuren,
verstehen, w 45 für alle Russen seit daß jede dieser Kurzgeschichten mehr

über Rufßland aussagt als lange Zei-30 Jahren 1ne Selbstverständlichkeit
bedeutete: Schlangen VOTLT den Läden, tungsartikel, bei denen 88028  - Nn1ıe weiß,
Irauben mit welcher Sachkenntnis un mitden Verkehrsmitteln,
Tauschwirtschaft unı Schwarzerar  $ welcher Tenden-z S1E geschrieben sSind

SIa KaPappdeckel Fensterglas, Günter Burger.

Besprechungen
Philosophie gorien der Personenkenntnis nähern (vgl

LSCITIO Werke „Erkenntnistheorie‘‘, ‚Per-
Dasein und Glauben, Von Clemens Mün- ONnN! Incarnee‘). Brunner 5
stier. (32 Seiten.) München 1948, R Pieper.

1.8  © Erkenntnistheorie. Von August Brunner.
Die heutige Verwirrung geht aut einen 2. Auflage. (378 S Köln 1948, Bachem.

Ausfall der Erkenntnis VO  - gew1issen Gebie- 9:50, geb 11.50
ten der Wirklichkeit zurück; ihre Unkennt- Sprache als Sprechen und Gesprochenes
nNnıs läßt diese Gebiete nıcht autithören se1in zugleich ist ein ausgezeichnetes Phänomen
un:! wirken, her ihrer Wirkung wird für die Erkenntnistheorie, einmal, weil sıch
nıcht mehr Rechnung betragen. Dıiıese Ge- alles Denken un: da.rum uch die Phılo-
biete sind das UÜbersinnliche, das 1LLUL 1m sophie iIm Mittel der Sprache vollzieht, dann
Glauben ertaßt wird. versucht, diesen weıl s1e weder ein eın äußeres, objektives
Glauben analysieren, vielleicht eIwas Geschehen ist, noch ein bloß subjektiver
stark 1in Abhängigkeit VO  - der Existenz1ial- Vollzug, sondern beides in einem un damit
philosophie. Es könnte manche ırreführen, die Person kennzeichnet un die Schwier1g-
wWenn Glaube als Entwurf dargestellt wird. keiten des Cartesianischen Ansatzes 1m rTe1-
Dem Verständni:s des Glaubens dürfte [11  - 11C  3 Denken, das Sar nıcht g1bt, vermet-
sich leichter VO  — einer Analyse der Kate- det Dıie phänomenologische Untersuchung



Besprechungen
der Sprache ergibt N daß WI1Ir immer MUS, der den biologischen un geschichtli-

hen Bedingtheiten des menschlichen Erken-schon 1n Beziehung Menschen un ZUuUr

Welt stehen, da{iß 1Iso keine Brücke Zur 11C115 Rechnung träagt, ohne 1in einen allge-
Außenwelt suchen 1st; daß ber die meinen Relativyvismus verfallen, un der
Erkenntnis uch geschichtlich bedingt ist gleichzeitig die wirklichkeitsfremden Be-
un immer auch subjektive Faktoren enthält, hauptungen eines willkürlichen Dogmatis-
die nıcht, w1ie Kant meiınte, dem geistigen (11U5 vermeidet. Brunner Sa}
Erkennen zugehören, sondern dem e1ib

Welt und Mensch in iıhnrem irrealen Aufbau.
enistammen. Ferner zeigt sıch, daß der Er-

Von Dr. Aloys Müller. (236 S Bonn 1947,kenntniszugang nıcht be1 allen Seinsstuten
Dümmler. Bder gleiche ist, daß 1Iso iıne allgemeıne E O-

Das Buch ist die dritte, völlig NC|  . be-
SUNS des Erkenntnisproblems den Tatsachen

arbeitete Auflage der „Einleitung 1n de Phı-
nıcht gerecht wird. Dieser Zugang wird 1171
zweiten Teil 1MmM einzelnen untersucht für dıe losophie” des Verfassers. Noch iın der we1-

Gebiete der Person, des Geistes, des Lebens, ten Auflage (1931) wußte keine einheit-
Liche Wesensbestimmung der Philosophieder Kulturdinge und des Stoffes. Der dritte
geben. Der eigenartige 'Titel der NeuauflageTeıl behandelt die subjektiv bedingten KEr-

kenntnisformen des Begriffs un des Ur- bringt NUuU:  $ seine NEUC Auffassung VO: W e-
scmnı wissenschaftlicher Philosophie Z Aus-teils Die alte platonische Lehre VO:  - der
druck Diese wird scharf alle Welt-Überlegenheit des Allgemeinbegriffs wird

abgelehnt Gunsten einer geistig-sinnli- anschauungslehre abgesetzt. Sie hat nıiıcht
hen Erkenntnis des Konkreten durch 1N€e mit den tieisten un etzten Fragen des

Menschen Cun, sondern mit der Aufhel-synthetische Erkenntnis, die zugleich Unter-
scheidungsmittel der Wahrheıit ist Die All- lung des „irrecalen Autfbaus der Welt,
gemeinbegriffe sind War geistig, ber be- mit den geistigen Erten; VO  - denen die

Welt durchherrscht ist. Ihre Hauptmethodedingt durch dıe Sinnlichkeit; S1e besitzen
ist die geistige Schau, nıcht das schließendegrößere Nützlichkeit auf bestimmten Gebie-

ten, ber nıcht größere Seinsnähe. VD)er pla- Denken. In der Bezeichnung der erfe als
tonısche Irrtum erhielt einen Schein VO  - Irr ealet Wirklichkeit" deutet ich der 1171

wesentlichen VO:  - Rickert übernommene Plu-Wahrheit dadurch, da{ß 1119  - 7wischen den
ralısmus M. s Die Wirklichkeit fälltAllgemeinbegriffen und den allgemeine

W kl.chkeiten bezeichnenden Kollektivbe- nıcht mit dem Reich des Seins,
vielmehr ist das reale eın NUuUr 1Ne Sphäre,oriffen, deren Struktur untersucht wird, der das iıdeale eın un das rreale gleich-nıcht unterschied. Der vierte eil handelt Wer das

VO  - den wissenschaftlichen Methoden. Ge- ursprünglich gegenüberstehen.
schichte verdient nıcht weniger als die Na- nıcht einsieht, „dem tehlt die wesentliche

abe des Philosophen, die Gabe des Schau-turwissenschait den Namen Wissenschaft;
7ja, durch iıhr Materialobjekt ist s1e der ens (35)
Wirklichkeit näher als diese. Leistung un: Auftf die Gefahr hın, be1i als ‚schlech-

ter Philosoph“ (37) gelten, gestehen Wwir,renzen ihrer Methode werden herausge- daß uUu11lSs die Sache selbst i1ne völlige Los-stellt. D:eGrenzen verweisen auf eın anderes
methodisches Erkennen, das wie Geschichte lösung des „idealen Seins““ un der Werte

und Naturwissenschait seinen Ansatz 1 VO' recht verstandenen realen en VOCILI-

hieten scheint. Und ebenso meinen WIr,alltäglıchen BErkennen hat, aut die Philoso- selbst aut die Getahr hın, VO:  e als „Ra'phie. Sie kann durch die Wissenschait nıcht tionalist“ gescholten werden (20); da:
erseitzt werden und kann diese nıcht erset- manche Thesen, die einfach als unmittel-
ZCN ; sS1e besitzt eın eigenes Formalobjekt bar einsicht1g hinsetzt, sorgfältiger rörte-
un ine eigene Methode. Eın Kapitel über rung un eines Bewe1ises sehr bedürftig wWwW2-  e
das as‘hetische Erkennen schließt das Werk rCN, WC111 sSie nıcht als willkürliche Behaup-
ab Überall stand das Bemühen 1m Vorder- Lungen gelten sollen. 50 Z da{fß den Ge-
grund, siıch VO  -} dem Gegebenen leiten danken, den falschen, unabhäng g VO)  w

lassen und phänomenologisch erfassen, jedem erkennenden Wesen iıne ewige Wirk-
vore.lig Spekulationen weiterzu- lichkeit 7i ıkomme (61); da{ß Ewigkeit miıt

schreiten; ebenso sollte keine Erkenntnisart, eın unvereinbar sSe1 CO3); daß der Raum et-
etwa die wissenschaftliche, VO  - vorneherein W 4> physisch Reales 5 Von einem Stoftf ganz
als die einzig wahre bevorzugt werden, SOIM- eigener Art“ Se1 (89) Gewiß gibt ine

unmittelbare Einsicht, und S1Ee ist für diedern alle sollten in ihrer Eıgenart erfaßt
werden. SO ergab sich eın kritischer Realıs- Philosophie VO:  - größter Bedeutung; ber
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